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^)a im Äriege ftet« bie SBillenSfraft großen ©in»
fluß auf ben SluSgang feat, fo ruften tebenSfväftige
Nepublifen ifere gelbfeervn ftet« mit gvoßer Soll»
maebt au«, ©o lange bie Stepubtif IcbenSfräftig ift,
ift ifer ein einjelner nie gefäfevlicfe. Sn eitter Ste*

pitblif, wo jeber düfar feinen Srutu« finbet, wirb
Niemanb (Säfav fein wolleii.

©ine Nepublif, welcfee ben (Sfevgeij eine« einjcltien
füvefeten muß, feat fdjon ifere erfte Sebenßbebingung

eirgebüßt.
SBenn wfr bie üerfefeiebenen Ncgierung«fornicn unb

iferen ©inftuß auf ben Ärieg betraefeten, fefeen wir,
baß bie monardjifcfec NegievttngSfovm für ben Ävieg
(unb befonber« für ben Slngriffeftieg) oovtfeeilfeaftev

al« ble vepublifanifcfec erfefeeint. 3n einer einjigen
Hanb oerciuen ftefe aüc $ülfSqueQcn be« ©taate«,
unb wenn ©ott bem Negcntcn bie ©abe gegeben —
fte ju benüften — fo fann cr au« ifenen ben groß*
tett Sortfeeil jiefeen.

SBie bie monarefeifefeen 3nftitutioneu bie Äraft jttm
Slngriff fieigevn, fo begünfttgen bie vtpublifanifcfecn
bie Ävaft jum SBibcvftanb. 3feee StegievitngSfovm

Wttvjclt tiefer im Solfe, al« biefe« bei ntonardjifcfeen

mögliefe ift — mit bcr Negierung füllt ba« ganje
©ebäube ber biSfeevigen gefellfcfeaftlfcfeen 3uftänbe,
unb babei leibet felbft bcr geringfte mit. Sltt« bie*

fem ©runbe wirb ba« Solf mit gveuben ba« (einige

baju beitragen, biefe« Unglücf ju üerfeinbern.
Der gefeler ber repubtifanifdicn Serfaffung füv

beu Ävieg liegt in ben ocvfcfeictcnen Stnftdjten bcr

Negierenben — jc größer bie Slnjafel berfelben ifi
unb je »evfcfeiebenevc Sftefnungen ftd) geltenb maefeen,

befto gcfäfevlicfecr Wirb biefe« für bie ©riftenj bc«

©taate«. 3m Äviege muß gcfeanbclt wevben —
fcfenetlc ©ntfdjlüfTe — fvaftoode« SluSfüfevcn ber*

felben ift »ou ber feöcfeficn Notfewenbigfeit. Sltt« bie*

fem ©runbe fefeen wir auefe in ben Stepublifen be«

SlltertfeumS in Seiten bcr ©efafer einen Dtftatov er*
nennen. Sn bem galle, wo eine Stepublif ifeven gelb*
feerrn mit biftatorifdjer ©ewalt auSrüftet, beftftt fte

eine größere Äraft al« eine SRonardjie, ba fte mit
ben Sortfeeilen berfelben ben SBillen be« ganjen Sol*
fe«, ben Slngriff abjutreiben, »erbinbet. Dccfe bie

Diftatur ift nur bann nüftlid), wenn fte bem gelb*
feerrn unb biefem bei Stken übertragen wirb. SBenn

ba« erflere nitfet gefefetefet, fo ift ber S^ecf, ©infeeit
in bie bürgerlicfee uttb militäriftfee Serwaltung unb
bie Serwenbung ber ©taat«mittef jttm Ärieg«jwccf

ju bringen, nid)t erreiefet; ter Uebelftanb bei Doppel*
regiment« ift niefet befeitigt; wenn bie ©rnennung
be« Diftator« niefet bei Seiten erfolgt, fo ift e« ju
fpät, benn wenn bereit« alle« »erloren ift, ba fann
auefe bie Diftatur niefet mefer feelfen.

3n neuerer S"t wurben auefe tn einigen gätlen
Diftatoten ernannt — boefe geroöfenlid) erft bann,
wenn SPartcijWifte bem geinb bie größten Sortfeeile

in bie Hänbe gefpielt featten — wenn in golge ber

Serfafevenfeeit ber innern 3"ftnnbe — bie jebe« fraft*
»oüc $anbeln geläfemt featten — bcr entfefeeibenbe

©cfelag ftfeon gefallen war unb niefet« anbere« übrig
blieb, al« ju fapituliren unb bte SBaffen ju ftreefen.

Den SewetS be« ©efagten ftnben wir im polniftfeen

greifeeitSfampf 1831 unb in ber ©rfeebung ber SRa*

gtjaren 1849.

Nepttblifattifefee Negiertttigcn ttnb ^Parlamente, bie,
wenn ein fdjiieder ©ntfdjluß notfe tfeut, ifere Stk mit
©pveefeen üevlieven — nefemen ein fefemäliefee« ©nbe,
woeon ba« beutfefee «Parlament 1848—1849 ein

Seifpfet geliefert feat. (gortfeftung folgt.)

Description de Temploi da chronographe Le
Bonleng'C par P. Le Boulenge, Capitaine
Commandant de l'artillerie beige. Bruxelles
C. Muquardt. Paris. J. Dumaine 18G9.

yDa burd) bieSlnfangSgefcfeunnbigfeit, weldje einem

©efefeoffe burcb feine Sabung ertfeeilt roirb, auf bie

Äraftäußetung biefer gefcfeloffen werben fattn; tie
SlnfangSgefcferoinbigfcit attßerbem ein fefer wiefetfger

gaftor für ba« ganje ©tubium bcr ©efeußroaffen ift,
fo roar man ftet« barauf bebaefet, SRittet jtt ftnben,
burd) roeldie biefelbe mit genügenber ©tdierfecit er*
mittelt roerben fonnte.

Sn netterer Seit würben ju biefem S^ccfe bafli*
ftifdse SPcnbcl in Slnwenbung gebvaefet, bei weldjen
bie ©efewingungen bc« S''ubelgewicfetc« buvefe bie (Sin*

wivfttng be« ©efeüffe« feevoovgerufen wirb, um bann
au« ber rclaliüen ©vöße jeuev auf bie Ävaftäußevttng
bc« Sefttern fcfelfeßcn ju fönnen. SllS matt jeboefe

anfing, bfe (Slcftvicität pvaftifd) ju »erwevtfecn, fo

lag ber ©ebanfe nafee, biefelbe jum bevüfevten balti*
ftffdjen S^tde in Slnrocnbung ju bvingen, unb c«

gelang auefe, jttcvfi bem belgifdjen SRajcr Naoej unb
fpäter beut belgifcben Slrtilleriefeauptmann 8. Sou*.
lenge, cleftvcbaHiftifcfec Slpparate ju fotiftvttlven, »er*
mittelft Wüldjer bie ßeit gemeffen werten fattn, welefee

ein ©cfdioß fevauebt, ttm eine gewiffe ©ntfernung
jurücfjitlegen. (Bi finb befonber« bie außevorbent=
liefee ©djnclligfeit tc« eleftrifdjen ©tvome« unb bie

burefe beffen ©intvivfung cvfolgettbe Slnvegting bev

ntaguetifd'cn Ävaft te« ©ifett«, weldje tev Äonftvuf»
tion biefer Slpparate ju ©runbe gelegt Würben. —
Dcnft mau ftefe jwei ©tröme, »on benen bie Seitung
teS erften burdj ben StuStritt bc« abgefeuerten ®e=

fefeoffe« au« ber SRünbung, bie ber jweiten wieber

butd) bai ©efdjcß abev in einer ©ntf mutig »on

öielleicfet 50 SR. com Scofere unterbroefeen wivb, unb

j nimmt man an, baß jeber biefer ©tröme mit einem

(Sleftromagneten »erbunben fei, bie beibe nebenciu*

anber aufgeftellt ftnb, fo läßt ftefe leiefet üorfteöen,
baß jwifdjen bem Sluffeörcn ter SlnjiefeungSfraft im

(Steftromagtuten bc« erften unb jener be« jweiten
©trotncS genau biefelbe Seitfpnnne oerftreiefeen werbe,
welcfee ba« ©efcfeoß jum Swntdlegen ber oben an*

genommenen ©ntfernung üon 50 SR. brauefet.

Sur SReffung biefer Scitfpanne wanbte Naoej einen

Senbct an, bcr auf einem geseilten Äreife, beffen

SRittelpunft mit bem Sluffeängepunft be« SPeubel«

jufammenfäUt, eine ber jn meffenben Qtlt entfpre*
djenbe ©trede bttrdjläuft.

Se Soulcngtj bagegen mißt bie £öfee be« fenfreefe*

ten gälte« eine« frei feängenben Äörper«, bie mit
bcr ju meffenben 3^* in einem gewiffen fonftanten
Serfeältniffe ftefet. SBlrb nämlid) jeber ber ©leftro*

magneten mit einem ©ewiefet befdjwert (in magne*
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Da im Kricge stcts die Willenskraft großcn Einfluß

auf den Ausgang hat, so rüsten lebenskräftige
Republiken ihre Feldhcrrn stctS mit großer
Vollmacht aus. So langc dic Rcpublik lcbcnskräflig ist,
ist ihr cin einzclner nie gefährlich. Jn eincr

Rcpublik, wo jcdcr Cäsar seinen Brutus findct, wird
Niemand Cäsar sein wollen.

Eine Rcpublik, welche den Ehrgeiz eines einzelnen

fürchten muß, hat schon ^hre erste Lebensbedingung
ei, gebüßt.

Wenn wir die verschiedenen Regierungsformcn und

ihren Einflnß anf dcn Kricg betrachtcn, schen wir,
daß die monarchische Regierungsform für dcn Kricg
(und besonders sür den Angriffskrieg) vorthcilhafter
als die republikanische crschcint. I» cincr cinzigcn

Hand verciucu sich allc Hülfsquellen des Staates,
und wcnn Gott dcm Regcnten die Gabe gcgcbcn —
sie zu benutzen — so kann cr aus ihncn dcn größtcn

Vorthcil zichcn.

Wie die monarchischen Institutionen die Kraft zum
Angriff steigern, so begünstigen die republikanischen
die Kraft zum Widerstand. Ihre Regierungsform
wurzelt tiefer im Volke, als dieses bei monarchischen

möglich ist — mit dcr Rcgicrung füllt das ganze
Gebäude dcr bishcrigen gcscllschaftlichcn Zuständc,
und dabci lcidet selbst der geringste mit. Aus diesem

Grunde wird das Volk mit Frcudcn das fcinige
dazu beitrage», dieses Unglück zu verhindern.

Der Fehler der republikanischen Verfassung für
den Krieg licgt in dcn vcrschicdcncn Ansichten dcr

Regierenden — jc größcr die Anzahl dcrsclbcn ist

und je verschiedenere Meinungen sich geltend machcn,

desto gefährlicher Wird dieses für die Existenz dcs

Staates. Im Kriege muß gehandelt wcrden —
schnelle Entschlüsse — kraftvolles Ausführcn
dcrsclbcn ist von dcr höchsten Nothwendigkeit. Aus diesem

Grunde sehen wir auch in dcn Republiken des

Alterthums in Zeiten der Gcfahr eincn Diktator
crncnncn. Jn dcm Fallc, wo cine Rcpublik ihren
Feldherrn mit diktatorischer Gewalt ausrüstet, bcsitzt sie

eine größere Kraft als cine Monarchie, da sie mit
dcn Vortheilcn derselben den Willen deö ganzen Volkes,

dcn Angriff abzutreiben, verbindet. Doch die

Diktatur ist nur dann nützlich, wcnn sie dcm Feldherrn

und diefem bei Zeiten übertrage» wird. Wenn
das erstere nicht geschieht, so ist dcr Zwcck, Einheit
in die bürgerliche und militärische Vcrwaltung und
die Verwendung der Staatsmittel zum Kricgszweck

zu bringen, nicht erreicht; der Uebelstand des

Doppelregiments tst nicht beseitigt; wenn die Ernennung
des Diktators nicht bei Zeiten erfolgt, so ist cs zu

spät, denn wenn bereits alles verloren ist, da kann

auch die Diktatur nicht mehr helfen.

Jn neuerer Zeit wurden auch in einigen Fällen
Diktatoren ernannt — doch gewöhnlich erst dann,
wenn Partcizwiste dem Feind die größten Vortheile
in die Hände gespielt hatten — wenn in Folge der

Zerfahrenheit der innern Zustände — die jedes kraftvolle

Handeln gelähmt hatten — dcr entscheidende

Schlag schon gefallen war und nichts anderes übrig
blieb, als zu kapituliren und die Waffen zu strecken.

Den Beweis des Gesagten sinden wir im polnischen

Freiheitskampf 1831 und in dcr Erhcbung dcr

Magyare,, 1849.

Republikanische Rcgieriingcn und Parlamente, die,

wcnn cin schncller Entschluß noth thut, ihre Zeit mit
Sprechen verlieren — nehmen ein schmäliches Ende,
wovon das dcutschc Parlament 1848—1849 ein

Beispiel geliefert hat. (Fortsetzung folgt.)

Description «te l'emploi «lu «Kronu« rapile ll.«

Lonleu»« par?. I^e LouIeriA«, lüapitmn«
iüammanclunt 6« l'artillerie lzolA«. Lruxellvg
O. Nuezuurclt. ?aris. Ourrmin« 18IZ9,

7 Da durch dic Anfangsgeschwindigkeit, welche cincin
Geschossc durch seine Ladung ertheilt wird, auf dic

Kraftäußerung dieser geschlossen wcrdcn kann; die

Anfangsgcschwindigkcit außerdem cin sehr wichtigcr
Faktor für das ganze Studium dcr Schußwaffc» ist,
so war man stcts darauf bedacht, Mittel zn finden,
durch welche dieselbe mit genügender Sicherheit
ermittelt wcrden könnte.

Jn neucrcr Zcit wurdcn zu dicsem Zwecke
ballistische Pendel in Anwendung gebracht, bei wclchcn
die Schwingungen dcs Pendclgewichtcs durch die

Einwirkung des Schusses hervorgerufen wird, um dann
aus der relativen Größe jener auf dic Kraftäußerung
dcö Letztern schließen zu können. Als man jedoch

anfing, die Elektricität praktisch zu verwerthen, so

lag der Gcdankc nahc, dicsclbc zum bcrührtcn balli-
stischcn Zwccke in Anwcndung zu bringcn, und cs

gelang auch, zuerst dem belgischen Major Navcz und
später dem belgischen Artilleriehauptmann L. Bou-.
leng«, clcktro-ballistische Apparate zu konstruiren,
vcrmittclst welcher die Zcit gemessen werden kann, welche

cin Gcschoß braucht, um cine gewisse Entfernung
zurückzulegen. Es sind besonders die außerordentliche

Schnelligkeit dcs clcktrischcn Stromes nnd die

dnrch dessen Einwirkung erfolgende Anregung der

magnetischen Kraft des Eisens, wclchc der Konstruktion

dieser Apparate zu Grunde gelcgt wurdcn. —
Dcnkt man sich zwei Ströme, von dcnen die Leitung
des crstcn durch den Austritt dcs abgefcucrten
Geschosses aus der Mündung, dic der zweiten wieder

durch das Gcschoß aber in einer Entf rnung von
vielleicht 50 M. vom Rohre unterbrochen wird, und

l nimmt man an, daß jeder dieser Ströme mit einem

Elektromagneten verbunden sei, die beide nebeneinander

aufgestellt sind, so läßt sich leicht vorstellen,
daß zwischen dem Aufhören dcr Anzichungskraft im

Elektromagneten des crstcn und jcncr dcs zweiten

Stromes genau dieselbe Zeitspanne verstreichen werde,

welche das Geschoß zum Zurücklegen der oben

angenommenen Entfernung von 50 M. braucht.

Zur Messung dieser Zeitspanne wandte Navez einen

Pendel an, dcr auf cinem gctheiltcn Krcise, dcsscn

Mittelpunkt mit dem Aufhängepunkt des Pendcls

zusammenfällt, eine der zn messenden Zeit entsprechende

Strecke durchläuft.
Le Boulcng6 dagcgcn mißt die Höhe des senkrechten

Falles cines frei hängenden Körpers, die mit
dcr zu messenden Zeit in eincm gewissen konstanten

Verhältnisse stcht. Wird nämlich jeder der

Elektromagneten mit einem Gewicht beschwert (in magne-
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tifcfeen Äontaft gefeftt), fo muß in golge be« burefe I

bie Untcrbrecfeungen ber eleftrifcfecn ©tröme bebing*
ten SUtffeöreti« ber magnetiftfeen Slujiefeung ba« ®e*
Widjt be« etften SRagneten früfeer ju Soben fallen,
at« jene« be« jweiten. Nadj einer üom Slbfcucrn
bc« ©efeüffe« an gereefcneten beftimmten 3^'t (j. S.
eitte ©efunbe naefe bem geuern) wirb bafeer ba«

©ewidjt be« erften SRagneten einen größern gall*
raunt jurücfgelegt feaben, al« ba« be« jweiten (beibe

©eroidjtc audj in ber äußern gorm gleicfe angenom*
men). Die Differenj biefer gallrättme ift leiefet genau
meßbar unb mit biefem SRaße audj ber nötfeige gaf*
tor gewonnen, burefe wetefeen ber Seitraum jwiftfeen
ber Durdjbrecfettng ber erften ttnb jweiten eleftrifdjen
Seitung fecreefenet werben fantt. Sn biefer Seitfpanne

burdiftog aber ba« abgefeuerte ©efdjoß eine ©treefe

oon 50 SR., unb e« läßt fidj bafeer nun leiefet bc*

ftimmen, welcfecn SBeg e« j. S. in bev erften @e*

ftinbe feiner Sewegung jurücfgelegt feaben muß.
©efeon 1863 feat ber ©tfinter fein ©tjftcm in bcr

Revue de technologie militaire befannt gemaefet.

©citfeer wurbe bai 3nftrument praftifefe erprobt, unb
ba eö immer feättfiger gebrattefet würbe, fanb ftd)

audj ©elegenfeeit, ücrfcfefebene Serbefferttngen baran

anjubringen, bi« e« im 3«fer 1867 üoflfommen um*
gearbeitet wuvbe, ttnb nun einen ©vab ber Sott»
fomnicnfeeit erlangt feat, ber niefet« mefer ju wünftfeen

übrig läßt. ©S ifi bieß »evbcffevte Snftvument, baS

ftdj »on früfeern feauptfäcfelicfe auefe baburefe unter*
fefeeibet, baß bie ©efeferotnbigfeiten ofene Hülft »on
ißereefeitung fofort abgelcfen werben fönnen, welcfeeS

ber ©rfinber in einer unter oben angefüfertem Sitel
erfdjfcnenen Srocfeüre befdjretbt unb ju beffen ®e*
bvattdi ev gleicbjettig auSfüfevlid) Slnleitung gibt.

Der Sferonograpfe oon Se Sotttenge ftnbet 2 Sin*

wenbungSweifcn, nämlicb: 1. jur SReffung ber 3e't,
bie ein ©efefee ß jum £urd)fticgcn einer gewiffen Di*
ftanj gcbvaud*t; 2. juv SReffung ganj fuvjer 3'''*=
räume, gür jebe biefer SlnwenbungSweifen wirb ba«

Snftvument in befonbever SBetfe gebrauefet.

Der erfte Sfeeil bcr Svodiüve cntfeält: 1. eine

buvd) feübfdje Seidintingctt evläutevtc Sefcfereifeung
be« Snftvutnente«; 2. tie tfeeovetifdjen Negeln, auf
welcbcn beffen Äonftvuftion bevufet; 3. Sluffteflung
bc« Snftvumentc« ju beffen ©ebvauefe mit erläutern*
ben S^^ungen; 4. Sefeanblung unb ©ebrauefe be«

3nftrumente« mit Seiefenung. Da« 3nftrument ift
fo fonftruirt, baß, infofem ba«felbe riebtig reglirt ift
unb gebrauefet wirb, feinerlei gefeler »orfommen fön*
nen, weber fonfiante, noefe jufütllge »on folefeer Sc*
beutung, *baß fie auf bie SRefultate ber anjuftetlen*
ben Scrfucfee einen erroäfenen«wertfeen (Slnftuß feaben

würben. Die gefeler itt ber ©efeboßgefefewinbigfeit
fönnen feödjften« einige Decimetrc« betragen.

Der jweite Sfeeil entfeält: 1. Sefcfereibung bcr

©inriefetttng be« Snftvumentc« jttm SRcffen fefer für*
jer Seiträttme, welcfee feöcfeftenS 0",3 betvagen bürfen,
um nodj gemeffen Werben ju fönnen; 2. Slngabe ber

SlnrocnbungSweife beS 3nftrumente« auf rerfefeiebene

gälte, beren al« Seifpiele einige befeferieben werben,

wie-j. S.:
1. SReffen ber Seit, bie »om Slugenfeticfe ber ©nt*

jünbung ber Sabung einer Äanone bi« jum SluStrittc
bc« ©efefeoffe« au« bcr SRünbung »erfließt.

2. SReffen ber Seit, bie üom Slttgenblitfe, in bem fidj
ba« ©efdjoß in Sewegung feftt, bi« jum 3lu«tritte
beffelben au« ber SRünbung be« ©eftfeüfte« »evftießt.

3. SReffen ber Seit, bie efn ©efefeüft jur Soll*
enbung eine« Nücflauf« beim ©efeüffe üon 0 SR., 10

gebrauefet; 3f^auer, au« weldjer bfe mittlere ®e*
febwinbigfeit be« Nücflaufe« bereebnet werben fann.

4. Seftimmen, ob ber Nücflauf be« ©eftfeüfte« be*

ginnt, beoor ba« ©efcfeoß bie SRünbung »erlaffen
feat, unb Seftimmung ber Stk, welcfee jwiftfeen bie*
fen jwei ©tfefeeinungen »cvftreicfet.

Die ©vfafevnng feat gejeigt, baß ber Nücflauf im»

mer beginnt, beoor ba« ©efcfeoß ba« Nofer oertäßt,
baß aber biefe SeÜbauer fefer üerfefefeben ift, inbem
fte üom Serfeältniffe abfeängt, in wetdjem bie SRaffe

be« ©efefeoffe« ju berjenigen ber SSJaffe ftefet, unb
fn einem gewiffen Serfeältniffe jur Sänge be« Nofere«,

fowie in umgefefertem Serfeältniffe jur Slnfang«*
gefeferoinbigfeit te« ©efefeoffe« ftefet.

Scrfucfee mit ©cfcfeüften uttb tragbaren geuerwaffen
feaben bie nämtiefeen Nefultate gegeben.

5. Seftimmen, ob beim Sücfen ber ©efcfeüftrofete
ba« Sobenftücf ftd) erfeebt, beoor ba« ©efcfeoß bfe

SRünbung oerläßt, unb SReffen ber Stk, bie jmifeben
biefen jwei ©rfefeetnungen »erftreidjt. SRatfet man bie*

fen Serfucfe mft einer Äanone, fo ftnbet man, baß bfe

©rfeebung be« ©efcfeüftrofere« ftattftnbet, lange beoor

ba« ©efcfeoß ba« Nofer »erläßt; e« ift Jeboefe Waferfcfeefn*

liefe, baß bie Sibrationen be« ©efcfeüftrofer« wäferenb
be« ©djüffe« ftörenb auf ba« Nefttltat einwirfen.

6. Die Dauer ber Seit meffen, welcfee eitt ©efcfeoß

gebrauefet, um im ©efcfeüftrofere je um ein gewiffe«
SRaß »ovjuvürfen.

Die gefeler, bie bei biefen Serfucfeen gemaefet wer*
ben, fönnen naefe ber Slnfidjt be« Serfaffer« niefet

mefer »tl« eine üierjigtaufenbftet ©efunbe betragen.
Dem Serte ftnb Sabetlen über bfe mit ben galt*

feofeen be« 3nftrumentc« übereittfiimmenben Seiten,
fowie 4 Safeln feübfdj au«gefüferter Sfidjnungcn an*
gefeängt.

Da« 3«ftrumcnt felbft fann fn einem Äiftdjen üon

72 ©entimeter Sänge unb 24 ©entimeter Sreite üer*

parft roerben.

Dfe jur SReffung ber SinfangSgefcferoinbigfeiten

uötfeigen ©tfeeiben, beren man je 2 bebarf, feaben

fammt ®cftelle:
1. gür Se»fucfee mit ©eftfeüfte eine Höbt oon 2,5 SR.

„ Sreite üon 2,5 SR.

2. gür Scrfucfee mit ©ewctjve:' eine #öfee »on 1,5 SR.

„ Sreite oon 0,7 SR.

Da« ©eftette ber erftern beftefet au« jwcf eifemen

©abelfüßen mit Duerftange oben burd), an uetefeer

bie ©djeibe aufgefeängt wirb. Da« ©eftefle ber left*
tem au« einem fenfredjten eifernen ©tabe, an wel*
efeetn bie ©efeeibe aufgefeängt ift, mit Dreifuß unten.

Da« 3nftrument fammt 3ubefeörben wirb »on
M. Jaspar, Constructeur ä Liöge, 12 rue Jon-
fosse, auf Sefteflung geliefert unb ift ber Srpcfeüre

beffen Prix-courant beigefügt.
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tischen Kontakt gesetzt), so muß in Folge des durch I

die Unterbrechungen der elektrischen Ströme bedingten

Aufhörcns dcr magnetischen Anziehung das
Gewicht des ersten Magneten früher zu Bodcn fallen,
als jenes des zweiten. Nach einer vom Abfeuern
des Schusses an gerechneten bestimmten Zeit (z. B.
eine Sekunde nach dem Feuern) wird daher das

Gewicht des erstcn Magnctcn cincn größern
Fallraum zurückgelegt haben, als das dcs zweiten (beide

Gewichte auch in der äußern Form gleich angenommen).

Die Differenz dieser Fallräume tst leicht genau
meßbar und mit diesem Maße auch der nöthige Faktor

gcwonncn, durch welchen der Zeitraum zwijcken
der Durchbrechung der ersten und zweiten elektrischen

Lcitung bcrcchnct werden kann. Jn dicscr Zcitspannc

durchflog aber das abgefeucrte Geschoß eine Strcckc

von 50 M., und es läßt stch daher nun leicht

bestimmen, welchen Wcg es z. B. in dcr crstcn
Sekunde seiner Bewegung zurückgelegt haben muß.

Schon 1863 hat dcr Erfinder sein System in der

Revus eie te<zlmol«>zis militaire bekannt gemacht.

Seither wurde das Instrument praktisch erprobt, und
da es immer häufiger gebraucht wurdc, fand sich

auch Gclcgcnheit, verschiedene Verbesserungen daran

anzubringen, bis es im Jahr 1867 vollkommen um-
gcarbcitet wurde, und nun einen Grad dcr

Vollkommenheit erlangt hat, der nichts mehr zu wünschen

übrig läßt. Es ist dieß verbcsscrte Instrument, das

sich von frühern hauptsächlich auch dadurch
unterscheidet, daß die Geschwindigkeiten ohne Hülfe von
Berechnung sofort abgelesen werden könncn, wclchcs

dcr Erfinder in cincr untcr oben angeführtem Titcl
crschicnenen Brochüre beschreibt und zu dessen

Gebrauch er gleichzeitig ausführlich Anleitung gibt.
Der Chronograph von Le Boulcngê findet 2 An-

wcndungswctscn, nämlich: 1. znr Messung der Zeit,
die ein Gcscheß zum Durchfliegen eincr gewissen

Distanz gebraucht; 2. zur Messung ganz kurzer
Zeiträume. Für jede dicser Anwendungsweiscn wird das

Instrument in besonderer Wcise gebraucht.
Der crstc Theil dcr Brochüre cnthält: 1. einc

durch hübsche Zeicknungcn erläutcrte Beschreibung
des Instrumentes; 2. die theoretischen Regel», auf
welchen dessen Konstruktion bcruht; 3. Aufstellung
des Instruments zu dessen Gebrauch mit erläuternden

Zeichnungen; 4. Behandlung und Gebrauch des

Instrumentes mit Zeichnung. Das Instrument ist
fo konstruirt, daß, insofern dasselbe richtig reglirt ist
und gebraucht wird, keinerlei Fehler vorkommen können,

weder konstante, noch zufällige von solcher

Bedeutung, daß sie auf die Resultate der anzustellenden

Versuche einen erwähnenswcrthen Einfluß haben
würden. Die Fehler in der Geschoßgcschwindtgkett
könncn höchstens einige Decimetres bctragcn.

Dcr zwcite Theil enthält: 1. Beschreibung der

Einrichtung des Instrumentes zum Messen sehr kurzer

Zeiträume, welche höchstens 0",3 betragen dürfen,
nm noch gemessen werden zu können ; 2. Angabe der

Anwcndungsweise des Instrumentes auf verschiedene

Fälle, dcren als Beispiele einige beschrieben werde»,

wie^. B. :
1. Messen der Zeit, die vom Augenblicke der Ent¬

zündung der Ladung einer Kanone bis zum Austritte
des Geschosses aus dcr Mündung vergießt.

2. Mcsscn der Zcit, dic vom Augcnblickc, in dem sich

das Geschoß in Bcwcgung setzt, bis zum Austritte
desselben aus der Mündung des Geschützes verfließt.

3. Messen der Zcit, die ein Geschütz zur
Vollendung eines Rücklaufs beim Schusse von 0 M., 10

gebraucht; Zeitdauer, aus welcher die mitklere

Geschwindigkeit des Rücklaufes bcrcchnct wcrden kann.
4. Bestimmen, ob der Rücklauf des Geschützes

beginnt, bevor das Geschoß die Mündung verlassen

hat, und Bestimmung der Zeit, welche zwischen diesen

zwci Erscheinungen verstreicht.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß der Rücklauf
immer beginnt, bevor das Gcschoß das Rohr verläßt,
daß aber diese Zeitdauer schr verschieden ist, indem
ste vom Verhältnisse abhängt, in welchem die Masse
des Geschosses zu dcrjcnigen der Waffe steht, und
in einem gcwisse» Verhältnisse zur Länge deö RohreS,

sowie in umgckchrtcm Verhältnisse zur
Anfangsgeschwindigkeit dcS Geschosses stcht.

Vcrfuche mit Geschützen und tragbaren Feuerwaffen
haben dic nämlichcn Resultate gegeben.

5. Bestimmen, ob bcim Bücken der Geschützrohre
das Bodenstück sich erhebt, bevor das Geschoß die

Mündung verläßt, und Messen der Zeit, die zwischen

diesen zwei Erscheinungen verstreicht. Macht man diesen

Versuch mit eincr Kanone, so sinket man, daß die

Erhebung des Gcschützrohrcs stattfindct, lange bevor

das Gcschoß das Rohr verläßt; es ist jedoch wahrscheinlich,

daß die Vibrationen des GcschützrohrS während
des Schusses störend auf das Resultat einwirken.

6 Die Dauer der Zcit mcsscn, welche ein Geschoß

gebraucht, um im Geschützrohre je um ein gewisses

Maß vorzurücken.

Die Fehler, die bei diesen Versuchen gemacht werden,

könncn nach der Ansicht des Verfassers ntcht

mehr als cine virrzigtauscndstel Sckunde betragen.
Dem Texte sind Tabellen über die mit den

Fallhöhen dcs Jnstrumcntcs übereinstimmenden Zeiten,
sowie 4 Tafeln hübsch ausgeführter Zcichnungcn
angehängt.

Das Instrument selbst kann in cinem Kistchen von
72 Centimcter Länge und 24 Centimeter Breite
verpackt werden.

Die zur Messung dcr Anfangsgeschwindigkeiten

nöthigen Scheiben, deren man je 2 bcdarf, haben

sammt Gcstelle:
1. Für Versuche mit Geschütze eine Höhe von 2,5 M.

„ Breite von 2,5 M.
2. Für Versuche mit Gewehre:? eine Höhe von 1,5 M.

Breite von 0,7 M.
Das Gestelle der erstern besteht aus zwci eisernen

Gabclfüßen mit Querstange oben durch, an welcher
die Scheibe aufgehängt wird. Das Gestelle der lctztcrn

aus einem scnkrcchten eisernen Stabe, an welchem

die Scheibe aufgehängt ist, mit Dreifuß nnten.
Das Instrument sammt Zubehörden wird von

U. Caspar, Longtructeur à I^iegs, 12 rus ^«n-
logge, auf Bestellung geliefert und ist der Brochüre
dessen ?rix-oourant beigefügt.


	

